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r tcken ' e t i/ - fr . — Paffende B « »lraae nnd willkommen.

A i tlicbe An ;eip,en.
F o r st a m t Altenstaig
Revier Pfalzgrafenweilcr.

Holz -Verkauf.
Aus den StaatSwaldungen Bengelbrnck

l . 2 und I . 5 bei Herzogsweilcr kommen
am Montag und Dienstag , de » 25.

und 26 . d. M.
auf de», Rathhaus in Herzogsweilcr

von Lormiitags 9 Uhr an,
zum Verkauf:

20 laiincne Gerüst - rc. Stangen,
30 - 50 ' lang,

78 Klftr . tannene Scheiter,
I 134 „ „ Prügel,

181 „ „ Rinde,
18600 gebundene tannene Westen und

650 nicht gebundene tannene Westen.
Am ersten VcrkaufStag komme » die

Stange » und das Klafterholz , am zweiten
Tag die Weste » zur Versteigerung.

Altenstaig , den 13 . Augnst 1862.
K Forstamk.

— _ _ _ Alb ^ r.
For st a mt Alten  sl a i g.

Revier Hofften.
Holz -Verkauf.

Mittwoch den 27 . d. M .,
Morgens 9 Uhr,

in Enzklösterle aus den Staatswaldungen
Schöllkopf 3:

108 Klftr . tannene Neisprügel,
79 „ Rinde , '
10 „ tanueiieS Ansschußholz;

Bränblesberg 1:
57 „ tannene Neisprügel,
40 „ „ Rinde,
13 „ tannenes Ausschußholz,
25 Nadelholz -Wellen;

Burghardt 2:
48 Klftr . tannene Reisprügel,
15 „ „ Rinde,

2/4 „ eichenes und
3 „ tannenes Ausschußholz,
7 eichene Stämme;

Eitele 2:
38 Klftr . tannene Rinde,

k' . 1 Bnchcnstamm;
Kornhalde:

D 5 birkene Stämme,
^16 , . Stangen;
ferner Abfall -Reis aus den Staatswaldun¬
gen Badwald 1, Schollkopf 3 , Brändles-
berg 1, Eitele und Kornhalde.

Altenstaig , den 14 . August 1862.
K . Forstamt.

_ Alber.
2j'  D o r n st e t l e n.

Holz -Verkauf.
Am Montag den 25 . d. MtS .,

Vormittags 10 Uhr,

verkauft die hiesige Stadt ans ihren Wal¬
dungen gegen baace Bezahlung auf dem
Nathhaus:

964 Stamm Lanabolz vom 30/80ger u.
60 Stück Lagklotze,

nnb am
Mittwoch den 27 . d. MiS . ,

von Morgens 8 Uhr an,
im Holzschlag Harzwalb:

200 Klafter Lcbeiterholz,
wozu die Kaufs -Liebhaber eingeladen werden.

Den 15 . August 1862.
Siadtschultheißeu -Amt.

Brau  n.

S i m m e r ö f e l d,
Oberamts Nagold.

Laug - und Klotzholz -Verkauf.
Am Montag den 25 . d. M .,

VormiltagS 10 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem
Wald Mosberg , Napfenteuch und Buch-
schosten im Aufstreich 300 Stämme Lang-
nnd Klotzholz . Der Verkauf findet hier
auf dem Nachhalls statt , und werden Lieb¬
haber hiezu eingeladen.

Len 15 . August 1862.
Schnltheißenamt.

Sck >a >bl c.

GerichtS -Nolariats -Bezirk Nagold.
Augefalleue Thcituuge ».

Zn Nagold:
Karl Schnaufer,  Mezgers Ehefrau,
Johann Widmann,  Gärtner,
Ludwig Fr . Engel,  penf . Oberamtmann,
Göttlich Funk , Bäcker,
Gottlieb Rähle,  Tücher.

E in m ingen:
Johaiincs Martini,  Schuster.

Haiterbach:
Michael Dcttlii,  g , ledig.

Mindersbach:
Johs . Henne,  genannt Baitinger , ver¬

schollen.
Unterthalheim:

Remigius Müller,  Zimmermann.
Etwaige Forderungen an diese Personen

sind alsbald anzuzeigen den betreffenden
Theilungs - Behörden.

3) ' N e u w e i l e r,
Oberamts Calw.

Liegenschafts -Verkauf.
Die Wittwe des weiland

Johann Keller,  Krä¬
mers hier , will ihre Lie¬
genschaft am

Montag den 1 . September d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Ralhhaus dahier im öffentlichen
Aufstreich verkaufen . Dieselbe besteht in:

einem im Jahr 1844 neuerbauten Wohn¬
haus , mit Stallung , gewölbtem Keller,

Kellerhaus und Backofen , mit Holz « und
Streueschopf , auch Hosraum beimHaus,
mitten im Dorf , an der frequenten
Straße nach Wildbad ; in demselben ist
seit einigen Jahren ein Kaufmännisches
und ein Mezgcr -Gewerbe mit gutem Er¬
folg betrieben worden , auch sind die
Lokalitäten hiezu vortrefflich geeignet , und
26 Ruthen Gras - und
Baumgarten beim Haus.
3 ' /s Morgen 10,1 Ru¬
then Acker in den Haus¬
äckern . Liebhaber werden hiezu eingeladen.
De » 15 . August 1862.

- Schultheißenamt.

Hornberg,
Oberamts Calw.

Gebäude - und Liegenschafts-
Verkauf.

Aus der Verlassenschafts-
masse ^ s Johannes Lang,
Maurers dahier , kommt

_ am
amstag den 23 . d . M .,

Mittags 1 Uhr,
ruf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Auf-
sircich zum Verkauf:
l > eine zweistöckige Behausung mit Scheuer

und Streuschopf unter einem Dach;
Z) 19 Ruthen Garten bei dem Haus;
Z) 42/s Morgen 1 Ruthe Wechselfeld in

Mäder,
vozu man die Liebhaber einladet.

Am 12 . August 1862.
Schultheißenamt.

Privat >Anzeigen.
A l t e n st a i g.

Eiserne Kette » ,
Zeder gangbaren Ärt,

von besonderer Schönheit und Kraft
in ausgedehntester Auswahl , zu Preisen,
die jeden Käufer

mehr als befriedigen
werden , bei I - G . Wörner.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Gefundener Stock.
Von Oberjettingen bis Herren¬

berg  wurde ein Stock mit Quasten ge¬
sunden , welchen der rechtmäßige Eigenthü-
mer gegen Bezahlung der Einrückungsge-
bühr abholen kann bei

Viktualienhändler Hart mann.

Nagold
Bis Martini wird in eine geordnete,

stille Haushaltung eine im Kochen erfah¬
rene Magd gesucht . Näheres bei der

Redaktion.



Württembergifcker Sekretär.
Auf die vielen Anfragen über das Wiedererschcinen dieses für jeden Bürger so

nützlichen Buches diene zur Nachricht , daß dasselbe in einigen Tagen in 3ter Auslage,
und zwar wie früher in 8 Lieferungen L 15 kr. ausgegeden wird . Das Buck bat in
dieser neuen Auflage wesentlich gewonnen , indem nicht mir die neuesten Gesetze und
Verfügungen berücksichtigt find , sondern auch vielfache Verbesserungen und Zusätze aus¬
genommen wurden.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die
G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.

3s * R o h r d o r s,
Oberamts Nagold.

Zu den billigsten Preisen jede Sorte

Mehl
in der Mühle.

2 .1'  ̂C b h a u s e n.

Mehl -Verkauf.
Alle Sorten Mehl sind von heute an zu

haben um den billigsten Preis bei
Müller Platz.

Nagold.

Gesundes Lagerbier
gibt auf die Axe ab

F . W . Bischer.

> ' G . Werner ' s religiöser Vor¬
trag Freitag den 22. August, Mittags
12 Uhr in Nagold , 4 Uhr in Altcn-
staig.

Nagold.
Lehrlings -Gc s„ch.

Ein junger , kräftiger Bursche , der die
Bierbrauerei erlernen will, findet un¬
ter billige » Bedingungen eine Lehrstelle.
Bei wem?  zu erfragen bei der

__ Redaktion.
H a i t e r b a ch^

Lehrlings -Gesuch.
Ein junger , kräftiger Mensch , der die

Bierbrauerei erlernen will , kann sogleich
oder ipäter eine Stelle finden bei

Traubenwirth Maye r.
Nagold.

Knecht -Gesuch.
Ein junger Mensch von etwa 20 Jah¬

ren , der mit dem Vieh gut umzugehen ver¬
steht , findet bei gutem Lohn und srenndli-
cber Behandlung sogleich einen Platz.
Lei wem?  sagt die

Redaktion.

I Bon dem bekannten

zum Schärfe » der Rasiermesser empfehlen
wir die Stange mit Gebrauchs -Anweisung
k 18 kr. zu geneigter Abnahme bestens.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung .
Nagold.

Fäfser -Verkanf.
Montag den 25 . August,

Nachmittags 1 Uhr,
werden 8 Eimer in Eisen gebun

dene Fässer im Aufstreich verkauft, ' wozu
Liebhaber einladet

Knödel,  Uhrm acher d. Aeltere.

Cours der K . Staatskasscn -Verwaltung
für Goldmünzen.

») mit unveränderlichem Kurs.
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

d) Mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 3l kr.
Preuß . Pistolen . g fl. 54 kr.

andere dito. <t fl. 36 kr.
20-Frankcnstiicke. 9 ff. 22 kr.
Stuttgart , 15. Aug. 1862.

_Staatskaffen- Verw a ltun g.
nkturter D « « » »

SM1. 1862.
Pistolen . fl. g. 85 - 36

<Iito preussiscke . . . » 9 . «5 —56
Null. 2ekn »ul>l«nstüvlet! „ 9. 45—46
lisnäiluesten . „ 5. 32 - 33
Awsiniffkrsukonstürlre - - „ 9. 23—24
knxliselie 8ouvereißns . . . I l „ 52—5g

K r u ch t ' P r e r s e.

Frucht- Nagold , Altenstaig, Areuven stabt, Ealw, Tübingen, -Heilbron », Äiktnalien -Preisc.gattu » gen. 16. Aug. 1862. 13. Aug. 1862. 9. Aug. 1862. 12. Aug. 1862. 8. Aug. 1862. 16. Aug. 1862. Vtaqotd. Mleri-
Asd. sl-iiq.

rliindäeisch besseres— lr 10 kr.fl. kr . fl . kr . fl . kr. fl . kr . fl . kr . ff . kr. fl . kr . fl . kr . st . kr. fl. kr . ff . kr . ff . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr . st . kr . fl . kr.Dinkel, alter 4 42 425 420 4 57 442 436 — - ^ — — - - . dto. geringeres— — .nencr 415 4 6 3 54 4 30 4 25 4 20 -- 4 48 4 40 4 30 4 32 4 22 4 10 5 12 4 35 4-Kernen . . - — - - 7 - 7 9 0 58 7 — 644 624 - - 630 - — «dqezo-,-» . . — I« ,,Haber . . 412 4 6 4 — 4 6 4 3 4 — 4 24 4 20 4 15 3 51 3 43 3 30 3 57 3 51 3 45 4 - 3 50 3 - »»abqezogl» . — IS ,,Gerste . . 450 435 424 - - 5 - — - 4 40 - - 4 8- 4 36 4 19 4 8 8 Hf. Kei tteilttr. . 80 3l> ,,
Walzen . . - -^ - - - - 7 — 6 54 6 12 — -- — 3 ,, Schwarjvr . 82 " —Roggen . . -5 6- 6 — 5 40 5 15 - 5 40 - - 5 25 - - — - - - .- I Itr . - Wefl s s . s Q . L Slh . 3QBohnen . . I Pfund Bum , lostei. . SS lr
Linsen . . — — — — — i . . rlt' lilb ' chulaiz . so,,1 .. Schweineschmalz 2«Erbsen . . 7 Tier f»r . s

Dievttnachrichtenrc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die bei der Negierung des Neckarkreises erledigte Erpeditorsstellemit dem
Titel eines Regierungssekretärs dem Assistenten bei der Hafenvirckiion
Friedrich-Hafen, Polizeikommifsär Bilfinger , übertragen, und den Regi¬
strator Ackermann  bei dem Ministerium des Innern wegen durch kör¬
perliche Gebrechen herbeigeführter Dienstuntüchtigkeit in den Ruhestand
versetzt.

Zum Dekan des Landkapttels Schömberg ist der Stadtpfarrer Wahl
in Schömberg gewählt und diese Wahl von dem Bischof von Rottenburg
im Einverständniß mit der Königlichen Regierung bestätigt worden, wor»
nach diesem Geistlichen auch die Besorgung der staatlichen Geschäfte der
Dekane zukommt.

Der katholische Filialschuldienst in Hütten, Obcramts Münsingcn,
wurde dem Unterlehrer Hagen  in Hohrntengen übertragen.

Gestorben:  Zu Stuttgart Ruckgaber,  Kanzleirath a. D -, 74Jahre alt.

Tages - Aeuigk  ei teu.
Der jetzt am Abendhimmel stehende Komet  wird in einigen

Tagen auch für unsere Gegend , wenn der Mond nicht mehr leuch¬
tet , sichtbar werden . Man suche ihn im Norden unterhalb des
Polarsterns zwischen dem Biereck des großen Bären und der Kas-
stopea.

Stuttgart.  Ein Bericht der Legitimationskommission der
2 . Kammer beantragt die Kassation der Baihinger Wahl und
die Anordnung einer Nenwabl . sN .-Z .)

Stuttgart,  14 . Aug . Gestern Abend trafen die Indu¬
striellen Oestreichs , welche die Londoner Jndnstrieansstellniig be¬
sucht hatten , hier ein . Bei ihrer Ankunft wurden sie von der
Wieland 'schen Kapelle mit dem Radetzkymarsche empfangen ; Prof.
Dr . FraaS bewillkommnete sie im Namen des Gewcrbevereins

und schloß seine kurze Ansprache mit einem Hoch ans un 'ere Brü¬
der in Oestreich , in das die zahlreiche Menschenmenge , die sich
versammelt hatte , begeistert einstimmte , worauf die Kapelle mit
Arndts Vaterlandslied einfiel.

Ubland  hat sich nach Jaxtfeld begeben , wo er durch das
dortige Bad Herstellung seiner gestörten Gesundheit hofft.

Am 15 .— 18 . September versammeln sich in Reutlingen
die Altertbumsforscher . Die Rentlinger freuen sich ungemein auf
diese Versammlung und beabsichtigen , sie durch eine Obst - und
Traubenausstellung zu unterhalten.

Ein seltenes hohes Alker haben 3 Bürger von Waiblin¬
gen;  sie sind Brüder , standen nie am Sarge eines Geschwister-
und zählen zusammen 243 Jahre.

Die „ Neckarzeitung " berichtet : „ Dem Vernehmen nach soll
cs mit den Wünschen der Bewohner des oberen Schwarz¬
waldes  wegen Fortbaues der oberen Neckarbahn bis zur badi¬
schen Grenze gut stehen , insofern die Absicht vorhanden sei, dem
nächsten Landtag einen Gesetzesentwnrf in dieser Richtung vorzu¬
legen . Ob aber bei weiteren Verhandlungen mit Preußen vor¬
erst besonderer Erfolg zu erwarten ist , wird mehrfach bezweifelt,
und es wird deßhalb schon ein Ausweg gesucht werden müssen,
der uns den Bau dieser Bahn unabhängig von preußischer Ein¬
sprache ermöglicht.

Ulm.  Die hiesige deutsch -katholische Gemeinde siebt sich
veranlaßt , ein eigenes Gemeindehaus zu erwerben . Schiffwirih
Seybold bat derselben zu diesem Zwecke ein Grundstück von 1800
Quadrats »ß gescbeiftr.

Ulm,  14 . Aug . Die „ U . S ." schreibt : ES haben Leute
aus allen Ständen , durch ihr sittliches Gefühl geleitet , den Wunsch
ausgesprochen , daß der bevorstehende Akt des KopfabhauenS we-



nigstenS nicht innerhalb der Ringmauern unserer Stadt vor sich
gehe . Wie es scheint , hat kein anderer Platz sich aufstnden las.
sen , als eben nun doch wieder der alte . Wenn Männer , denen
das Gesetz es auferlegt , als Zeugen bei dem Kopfabhauen zu er¬
scheinen , so ist das ihre Pflicht , wenn gleich eine sehr traurige.
Von welch ' sittlicher Verkommenheit , von welcher Gemüthsver-
wilderung aber geben die Zeugniß , die ohne durch Pflicht und
Berns dazu genöthigt zu sein , lediglich aus bestialischer Schaulust
sich zu Einlaßkarten drängen , um mit anzusehen , wie man ver¬
mittelst einer Maschine einem lebenden Menschen den Kopf ab-
hackt ! Man sagt , cs sollen auch diesmal Leute in großer Zahl
und zwar auch aus Ständen , die sich dünken , über die Rohheit
der Ungebildeten hinaus zu sein , solche Einlaßkarten verlange ».
Unglaublich!

Ulm,  16 . Aug . Soeben ist der Kopf des Mörders Braun
gefallen . Er blieb bis zum letzten Augenblick ungebeugt , wies
den Beistand des Geistlichen in den letzten Tage » wiederholt zu¬
rück , gab auch , nachdem der Stab über ihn gebrochen war , auf
die Frage des Geistlichen , ob er nun mit ihm beten wolle , eine
abweisende Antwort , hörte aber dann gelassen zu , als dieser ein
kurzes Gebet für ihn sprach . Vor das verhängnißvolle Brett ge¬
führt , warf er einen Blick stach dem Fallbeil und sagte dann sehr
ruhig mit schwacher Stimme , er sterbe unschuldig an dieser That,
es seien meineidige Zeugnisse gegen ihn geschworen worden . Gott
fei meiner armen Seele gnädig ! fügte er hinzu , wendete sich dann
mit leichter Geberde an den Scharfrichter , und in wenigen Au¬
genblickes war Alles vorüber . — Braun hat bisher überall und
immer Alles , wofür er gestraft wurde , geläugnet , und behauptet
auch , unschuldig im Zuchthause gewesen zu sein . Dieses System
hat er mit verbissener Hartnäckigkeit durchgeführt : seine eigenen
Angaben zur Widerlegung der gegen ihn Zeugenden erwiesen sich
aber gänzlich unhaltbar . Das Geheimniß , welches über dem
Hergang des Mordes schwebt , hat er nicht aufgehellt . Es ging
in den letzten Tage » das Gerücht , er habe wichtige Eröffnungen
gemacht ; gestanden hat er aber nicht , auch nicht im Angesicht
des Todes . (S ^ M .)

Am 15 -, 16 . und 17 . September d . I . wird in Ulm eine
Messe für Gewebe und Strickwaaren aller Art abgehalten und
ladet der Stadtrath zu zahlreichem Besuche ein mit dem Bemer-
keu , die Verkäufer möchten ihre Wünsche bezüglich des Raumes
mit Angabe der von ihnen mitzubringenden Stücke wenigstens 14
Tage vor dem Beginn der Messe der Meß -Inspektion gefälligst
mittheile » .

In Augsburg  waren , wie schon bekannt , tn diesen Ta¬
gen die deutschen Feuerwehren versammelt und namentlich aus
Süddeutschland zahlreich vertreten . Man berieth über ein ge¬
meinsames Reglement und über wechselseitige Hilfsleistung . Für
große Städte schien die Einrichtung einer ständigen und besolde-
te » Feuerwehr geboten , in mittleren und kleinen Städte » muß
das Rettungswesen auf den guten , gemeinnützigen und kräftigen
Willen der männlichen Jugend gestützt werden . Wie die Alten
Stiftungen aus ihrem Rath und Geld machen , so müssen die
jungen Bürger ihren Muth , ihre Kraft und ihre Opferfreudig«
kcit ihrem Heimathort als lebendige Stiftung darbringen . Es
deutet in der Regel auf einen großen Schaden , wo dieser Ge-
meinsinn unter den jugendlichen und kräftigen Bürgern vermißt
wird.

Hannover.  Durch die Blätter läuft eine Notiz , daß der
König  sich in Goslar von einer Zigeunerin in einer größeren
Gesellschaft habe wahrsagen lassen und sich über die Orakelsprüche
so gefreut habe , daß die alte Person reichlich beschenkt ward . (!)

Die Volkszeitung schreibt : „ Die Zünftler regen sich von
Neuem . Sie wollen am 5 . Sept . in Weimar  einen deutschen
Handwerkertag für ganz Deutschland abhalten , und rechnen dar¬
auf , daß ein großer Theil der Ihrigen sich alsdann an dem am
8 . Sept . in Weimar beginnenden volkswirthschaftlichen Congreß
bethciligen werde ." (St .-A .)

Die Truppen des HerzogthumS Gotha  fühlen sich über die
Preußische Militär -Convention nicht sehr erfreut , da dieselben
seit dem 1 . August nicht nur ^14 Loth weniger Brod täglich erhal¬
ten , sondern weil dasselbe noch obendrein nach königlich preußi¬
scher Manier gemacht ist. DiezEntrüstung hierüber ist allgemein,
um so mehr die Strafgefangenen noch mit gutem genießbaren
Brod bedacht werde ».

Frankfurt,  14 . Aug . In heutiger BundestagSsitznng sind
folgende Anträge gestellt worben . Oestreich , die Königreiche Baiern,

Sachsen , Württemberg und Hannover , ferner auch Nassau und
beide Hessen , beantragen : 1) die Bundesversammlung wolle eine
Kommission niedersetzen zur Berathung von Gesetzesentwürfen über
Obligationenrecht und Civilprozeß , bestehend aus Delegirten der
deutschen Stäupekammern ; 2 ) die Bundesversammlung wolle die
Verhandlungen wegen Konstituirung eines Bundesgerichts mög¬
lichst beschleunigen . Gegen beide Anträge protestirt Preußen.
Der Protest wird nicht berücksichtigt . Mit an Einstimmigkeit grän-
zender Majorität beschließt vielmehr sofort die Versammlung , auf
dieselben einzugeben und sie dem schon bestehenden Ausschuß für
Konstituirung eines Bundesgenchts zu übergeben . Schließlich
beschließt die Versammlung Vertagung bis zum 9 . OkO d. I.
Nach der Sitzung trat der bezeichnte Ausschuß auch schon sofort
zusammen und ernannte zn einem ersten Referenten Herrn v. d.
Pforten , zu seinem zweiten den Herrn v. Linde . (St .-A .)

Die Frau Kronprinzessin von Preußen  ist am 14 . August
von einem Prinzen glücklich entbunden worden.

Wien,  14 . Aug . Die neuesten Nachrichten bringen fol¬
gendes Telegramm aus Orsova  den 13 . : Die Serben ver¬
brannten den beim eisernen Thor gestrandeten türkischen Kriegs-
dampfer Silistria . (S . M .)

Turin,  11 . Aug . Nach dem „ Progres de Lyon " hätte
Garibaldi , nachdem er den Brief des Königs gelesen , achsel¬
zuckend gesagt : „ Das ist geschrieben , um von den Staatskanz¬
leien gelesen zu werden , nicht von mir . Ich weiß , was ich von
den' Absichten des Königs zn halten habe . Es ist gerade jetzt
so , wie vor zwei Jahren , als er mir schrieb , nicht über die
Meerenge und nach Neapel zu gehen . Die Situation ist ganz
dieselbe rc."

Turin.  Der Präfekt von Caltanisctta wurde abgesetzt.
Aus Palermo in Sizilien  schreibt ein Kaufmann : „ Die

Zeiten der Krcuzzüge kehren wieder . In Palermo gibt es nur
noch bejahrte Leute , die Blüthe der Jugend ist verschwunden.
Wen » alle andern Städte Siziliens dem Aufrufe Gartbaldi ' s mit
der Begeisterung der Palermitaner Nachkommen , so verfügt Gari¬
baldi , ehe ein Monat vergeht , über 100,000 Freiwillige . Jeder
Dampfer bringt uns Freischärler ans Oberitalie » , wenige aus
Neapel . Bei den konigl . Jägern haben die Ausreißereien begon¬
nen ." — Der Berichterstatter setzt hinzu : Die Bewegung ist sehr
ernst und bedeutungsvoll . Durch die amtlichen telegraphischen
Depesche » und Nachrichten getäuscht , unterschätzte ich die Kund¬
gebungen in Sizilien . Besser unterrichtet , kann ich versichern,
daß sie allgemein und stürmisch sind.

Der Papst und die Augsburgerin sind gleicher Meinung
über Napoleon »nd seine Bemühungen . Garibaldi zu unterdrücken.
„Das sind Komödien , rief Piuö  IX . , lauter Comödien ; man
glaubt , ich gewahre es nicht , eS ist aber doch so !"

Paris,  15 . Aug . Die gestrige Heerschau ist in guter Ord¬
nung vorübergegangen . Trotz der ungeheueren Volksmenge , wel¬
che derselben beiwohnte , ist bis jetzt kein deine »kenswerther Un¬
fall bekannt geworden . (A . Z .)

Paris.  Concha , der neue spanische Gesandte , hat dem
Kaiser seine Creditive übergeben und sagte : Die Königin und
die Nation legen hohen Werth auf den Antheil , den der Kaiser
für Spaniens Ruhm und Wohlfahrt mehrmals gezeigt habe und
beide hegen das lebhafteste Verlangen , das Einigungsband fester
zu knüpfen . Der Kaiser antwortete : Er habe keine Gelegenheit
versäumt , der Königin und der Nation seine Achtung und seine
Theilnahme zu bezeugen . Das jüngste Benehmen des spanischen
Cabinets habe ihn überrascht und betrübt , daher sei er erfreut,
in der Wahl des neuen Gesandten ein Pfand für unbefangene
Würdigung der Lage von Seiten Spaniens zu begrüße ». Es
liege in der Hand der Königin , stets einen aufrichtigen Verbün¬
deten in ihm zu besitzen und ihrem Volk einen für Größe und
Wohlfahrt sympathisirenben Freund zu erhalten . (T . d. N . -Z .)

Es ist unglaublich , wie viel Gift der Mensch vertragen kann,
wenn es ihm von einer schönen Hand gereicht wird . Der be¬
kannte Maler Pauli  in Paris bcirathet die Tochter des Juwc«
lenhändlers Händle , welche 3 Millionen Mitgift erhält , — und
zeigt sich dennoch nichts weniger als giftig oder vergiftet.

Ein Blitz bat die scböiie Kathedrale von Courtrai (Bel¬
gien ) i» Flammen gesetzt und von dem alle » Prachlvau sind nur
noch die vier Mauern übrig geblieben.

Bukarester  Blätter melden von einem Regierungsakte des
Fürsten Kusa , welcher in rückhaltloser Weise die Emancipation
der Juden in den Fürstenthümern ausspricht.



Das große Schachturnier , das in London abgehalten
wurde , ist zu Ende . Sieger blieb Anderssen  aus Breslau,
der von 13 Spielen 11 gewann . Schade , daß inan die Schach-
künstler nicht sogleich als Feldherrn verwenden kann.

Newyork,  5 . Aug . Eine neue Aushebung von 300,000
Mann ist angeordnet , um die früher verlangte Truppenzahl,
wenn sie bis 15 . Aug . nicht vollständig ist , durch Aushebung z»
ergänzen . Es geht das Gerücht , die Rebellen hätten wegen aus¬
gebrochener Epidemie Richmond geräumt und sich am südlichen
Ufer deS JamesfluffeS gelagert.

Im Goldland Kalifornien  schecren sie sich blutwenig um
den Krieg in den Bereinigten Staaken . Sie gewinnen vielmehr
durch den Streit des Nordens und Südens ; denn dieser Krieg
führt ihnen viele Einwanderer zu und Geschäfte in Menge Pa¬
piergeld ist bei ihnen so selten wie im Norden baar Geld.

Die Spieler.
(Fortsetzung .)

Beinahe schüchtern betraten die drei Freunde am Abend die
glänzenden Säle des Kurhauses . Fast geblendet wanderUn sie
von Zimmer zu Zimmer . Solche Pracht hatten sie noch nie gesehen.
Die parkettirten Fußböden , die getäfelten Wände , die pracht¬
vollen Kronleuchter , dazwischen Herren und Damen in prächtigen
Kleidern , die in allerhand Sprachen sich unterhielte » , scherzten,
lachten , bas Alles machte auf sie einen seltsamen Eindruck . End¬
lich betraten sie auch ein Spielzimmer . Eine unheimliche Stille
herrschte hier . Um eine große Tafel in der Mitte des Saales
saßen und standen gedrängt eine Menge Menschen , meist Männer,
doch auch einzelne Frauen darunter , und verfolgten mit Aufmerk¬
samkeit das Spiel . Niemand sprach laut , mit Ausnahme der
Croupiers , die das Spiel leiteten und ciutöuig die hergebrachten
Ausdrücke des Spieles riefen . Das Rollen der Kugel beim Rou¬
lette , das Klappern der Geldstücke aus dem Tische war das ein¬
zige Geräusch , das die Stille unterbrach . Anfangs wagten sich
die drei Freunde kaum näher , endlich traten sie heran und beob¬
achteten mit wachsender Spannung bas Spiel . Je mehr sie das¬
selbe verstanden , desto unruhiger wurde ihnen zu Mulhe , bis
ihnen endlich hörbar das Herz klopfte . Da saß eine Dame,
hatte ein kleines Kärtchen vor sich liegen und stach mit einer
Stecknadel Punkte hinein ; nach einer Weile nahm sie eine Geld¬
rolle , setzte sie auf schwarz , gewann und bekam eine gleichgroße
von der Bank zurück. Dort stand ein Man » im schwarzen Rock,
mit dunklem , vollem Barte , er warf ein Goldstück auf Nummer
18 , die Nummer kam und klirrend warf ihm der Croupier süuf-
undbreißig Goldstücke zu . Auf der andern Seite saß ein alter
Herr mit kahlem Kopfe , vor sich eine » Haufen Gold und Pa¬
piergeld , er gewann und gewann , der Haufen wuchs zusehends.
Biele andere standen herum , holten Geld aus den Tasche » , ver¬
loren und gewannen , das glänzende Silbergeld , bas glitzernde
Gold ward auf dem Tische hin « und hergeschoben , wandelte in
die Taschen der Spieler oder in die Hände des Croupiers . So
viel Geld hatten die Freunde noch nie beisammen gesehen . Mit
Leichtigkeit floß es hin und her — ein glücklicher Augenblick,
und man konnte gewinnen , viel gewinne ». Tie Aufregung der
drei Freunde wuchs immer fort . Fast unwillkürlich hatten sie
die Hand in die Tasche gesteckt , und sie fühlten wieder und im¬
mer wieder nach den Geldstücken , die sie bei sich trugen.

Franz Schröder war am aufgeregtesten . Mit raschem Blick
batte er das Spiel begriffen , mit Aufmerksamkeit verfolgte er da-
selbe bei den einzelnen Spielern . Endlich wandte sich seine Beob¬
achtung ganz einem Herrn zu , der langsam spielte , nicht immer
setzte , aber jedes Mal gewann , so oft er es that . Das Herz
klopfte Franz , als wollte es zerspinge » , mit zitternder Hand ließ
er sein Geld in der Tasche immer wieder durch die Finger lau¬
fen — soll ich — soll ich nicht — kämpfte es in seinem Inner ».
Endlich siegte die Lust in ihm , er warf ein Zweigulbenstück auf
die Nummer , die der glückliche Spieler besetzt hatte — der Angst¬
schweiß trat Franz auf die Stirn , als die Kugel rollte — die
Nummer kam — er hatte siebenzig Gulden gewonnen . Fast hätte
er laut aufgeschrieen , tanm getraute er sich das Geld wegzuneh¬
men , bas ihm hingeworfen wurde , und lustig eilte er zu sei¬
nen Freunden , die an der andern Seite des Tisches standen,
um ihnen seinen Schatz zu zeigen . Sie besprachen sich heimlich,

sie wollten aufhören und gehen , sie wollten weiter spielen , sie
wußten nicht was sie wollten . Was konnten sie am Ende ver¬
lieren ? Ein paar Gulden konnte jeder wagen . Waren die ver¬

loren , konnte man ansböre » . Die unglücklichen Bauern , der Mann,
der sich erschossen halte , der alte Gärtner , der Herr mit dem
Haufen Gold und Banknoten , die Geldrolleu , alles das ging
ihnen wirr durch den Kopf — und ehe sie wußten , was sie tha-
ten , standen sie alle drei wieder am Spieltisch . Franz halte den
meisten Muth , er setzte wieder , verlor , gewann , verlor wieder,
gewann wieder , bald hatte er sich vorgedrängt , stand dicht am
Tische und spielte unbekümmert um seine Freunde in wachsender
Ansregung . Diese schauten ihm eine Weile zu , als sie ihn mehr¬
mals gewinnen sahen , konnten sie sich nicht mehr halte » , und
schüchtern wars jeder von ihnen einen Gulden ans den Tisch.

Nach kurzer Zeit spielten alle drei in gleicher Begierde . Was
sie sich fest vorgenommen hatten , dann und dann ' aufzuhören,
vermochten sie nicht mehr . Hatten sie gewonnen , so trieb die
Begierde mehr zu gewinnen sie unaufhörlich weiter ; hakte » sie
verloren , wollten sie den Berlust wieder gewinnen — und so
spielten sie fort , bis der Saal geschloffen wurde.

In der verschiedenste » Stimmung , aber in der höchsten Anf-
regung kamen sie in ihren Gasthof . Franz hatte tausend Gulden
gewonnen , die beiden andern hatten ihre sämmtliche Baarschafl
verloren.

Die Nacht » ach diesem verhängnißvollen Abende brachten die
drei Freunde beinahe schlaflos zu. Franz dachte immer und im¬
mer an die einzelnen Spiele , die er gemacht hatte . Wenn ihn
ein leiser Schlummer beschlich , so gaukelten ihm in halbwachem
Traume allerhand Bilder der verführerischste » Art vor - Reiche
Zimmer , glänzende Equipagen , verschwenderisch gedeckte Tische
>ah er vor sich, und alles war sein Eigenthum . — Weniger
lieblich waren die Berstellungcn der andern beide ». „ Hätte ich
das zweite Mal auf roth gesetzt , statt auf schwarz, " sagte sich
Gottfried ärgerlich , „ so hätte ich nichts verloren , hätte vielleicht
ebenso viel gewonnen wie Franz ." Und so ging er unaufhörlich
jeden einzelnen Satz , den er beim Spiel gemacht hatte , in Ge¬
danken durch und quälte sich mit Selbstovrwürfe » , hier nicht roth,
dorr nicht ungerade u- f. w . gesetzt zu haben . Anders noch quälte
Ulrich die Reue . Er Halle sich im Stillen , als sie den Saal
betraten , fest vorgenomme », nicht zu spielen und seinen Vorsatz
nicht gehalten . In Frankfurt halte er eine » hübschen Schmuck
in einem Laden gesehen und sich vorgenomme » , denselben seiner
Frau mitzubringen . Jetzt war seine Baarschafl verloren — und
der Gedanke , daß er mit leeren Händen zu seiner Frau zurück¬
kehren müsse , peinigte ihn schwer.

Erst gegen Morgen überschlich ein leiser Schlaf die drei
Freunde , und als sie erwachten , als mit der Wiederkehr des Be¬
wußtseins der Gedanke an dem vorherigen Abend lebhaft vor
ihre Seele trat , überfiel die beiden letzten von Neuem die bit¬
terste Reue , während Franz sich immer wieder die gaukelnden
Bilder von Neichthnm vorspiegelte.

Was nn » geschehen solle , mußte besprochen werden . Gott¬
fried trat keck mit dem Ansprüche hervor , den Gewinn Fran¬
zens gleichmäßig zu thcilen . Sie hätten die Reise gemeinschaft¬
lich gemacht , sagte er , und so wäre auch bas Spiel gemeinschaft¬
lich gewesen . Franz wies diesen Vorschlag entschieden zurück.
Gottfried verlangte dann von ihm eine kleine Snmnie , mit wel¬
cher er sein Glück von Neuem versuchen wolle , allein auch da¬
rauf ging Frauz nicht ein . Die Freunde , die bisher nie ein bö¬
ses Wort miteinander gewechselt hatten , gcriethen in heftigen
Streit , alle bösen Leidenschaften , Neid , Habgier , Selbstsucht wa¬
ren in ihnen erwacht , und die bisherige Freundschaft war fast
in das Gegentheil verwandelt . Indessen zwang die Noth zur
Versöhnung . Gottfried und Ulrich halten Alles verspielt , sie
konnten die Gasthausrechuung nicht bezahlen , hatten kein Geld
zur Rückreise , und so hingen Sie von Franzens gutem Willen ab.
Dieser ließ sich endlich bewegen , ihnen von seinem Gewinne so viel
zu geben , baß sie nothdürftig wieder nach Hause konnten , wäh¬
rend er selbst beschloß , noch einen oder zwei Tage in Homburg zu
bleiben , um sein Glück noch einmal zu versuchen . Gottfried und
Ulrich trennten sich endlich von ihm und traten ihren Rückweg
mit Grimm im Herzen an . In welch anderer Stimmung waren
beide vierundzwanzig Stunden früher nach Homburg cingewandert.

(Fortsetzung folgt .)

— Ein Wurstcltheaterdircktor ward verklagt , in einer Posse die
Sitte verletzt zu habe » . - „Ei nun " , sagte er zu seiner Vertheidigung.
„hier steht ja ausdrücklich in meinem Erlaubnißscheine : Kann ohne An¬
stand gegeben werden ."_ ..

Druck und Perlog der B. W. HoiserNLeu Luckltzonrlung. lXerotl,«» : Holzte.
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